
TLZ ZA ER 2 Freitag, 15. Januar 2010ERFURT

Musizieren vor
dem Nordbad
Kammermusikverein: Pläne für 2010

Von Martin Moll

Erfurt. (tlz) Volle Fahrt aufge-
nommen hat der neu gegrün-
dete Kammermusikverein Er-
furt. Wenige Wochen nach
der Gründung zählt er mehr
als 50 Mitglieder, die Planun-
gen für zahlreiche Konzerte
und Projekte laufen. „Gerade
ist der Kammermusikverein
eine Kooperation mit dem
Theater Erfurt eingegangen,
um die Kontinuität und die
Qualität der Kammermusik-
matinees im Rathaus-Festsaal
zu gewährleisten“, sagt Ver-
einsvorsitzender Eugen Man-
tu angesichts angedachter
Sparmaßnahmen.

Verzichten müssen die Er-
furter Freunde der Kammer-
musik folglich auf nichts. Im
Gegenteil: Neben den Konzer-
ten im Rathaus steht Außerge-
wöhnliches auf dem Jahres-
programm. Am 25. September
ist eine Sternfahrt junger Cel-
listen nach Erfurt geplant.
Aus München, Ravensburg,
Stuttgart, Kronberg, Hamburg,
und Leipzig sollen die Musi-
ker parallel nach Thüringen

fahren und dabei in einem
Waggon musizieren – und an-
schließend in Erfurt ein Kon-
zert spielen.

Appetit-Häppchen in
der Stadtbibliothek

Die Musik soll aus den
Konzertsälen zu den Leuten
gebracht werden, so die Idee
des Vereins. „Wir möchten
Picknick-Konzerte spielen,
wie man es aus den USA
kennt“, sagt Mantu. „Die Leu-
te kommen mit Decken, Le-
ckereien und vielleicht nur
mit Badehosen bekleidet –
und dazu gibt es Musik.“ Als
Auftrittorte denkbar sind die
Sängerwiese im Steigerwald
und die Wiese vor dem Nord-
bad. Auch an Orten, an denen
es sonst sehr leise zu geht,
wird bald gelegentlich Musik
erklingen. „Am 27. Februar
geben wir unser erstes Appe-
tit-Konzert in der Stadtbiblio-
thek am Domplatz“, sagt
Mantu. 15 Minuten werden
einige Musiker spielen, da-
nach ist es wieder still. Ähnli-
ches schwebt den Vereinmit-
gliedern in anderen Gebäu-
den der Stadt vor, etwa in
Kirchen.

„Der Satz ’Das ist nicht
machbar’ gilt für mich
nicht!“, sagt Mantu. Oft wür-
den die Leute gleich an die
Kosten denken – doch auch
diese ließen sich immer in
den Griff bekommen. Die ers-
ten Spenden sind inzwischen
auf das Vereinskonto geflos-
sen. Am wichtigsten sei aber
das Interesse an der Musik.
„Wenn sich die verschiede-
nen Vereine in Erfurt unter-
stützen, dann ist in dieser
Stadt viel möglich.“

www.kmv-erfurt.de

Solocellist Eugen Mantu
blickt optimistisch in die musi-
kalische Zukunft der Stadt.

Mit den Melchendorfer Faschingsfreunden beim großen Erfurter Festumzug: Ali Sall, Vorsitzender des Deutsch-Mauretanischen
Hilfsprojekts, lässt sich gern auf an andere Kulturen ein. Foto: tlz/Karmeyer

In die Kultur eintauchen
Ali Sall kam aus Mauretanien nach Thüringen und fand Gefallen am Karneval

Von Martin Moll

Erfurt. (tlz) Bevor er nach Er-
furt kam, hatte Ali Sall vom
Karneval noch nichts gehört.
Bis vor 20 Jahren lebte er im
westafrikanischen Maureta-
nien, gelegen zwischen Mali,
Algerien und Senegal. Als En-
de der 90er Jahre ein Bürger-
krieg tobte, kam Sall als Asyl-
suchender nach Europa. In
Erfurt fand er eine neue Hei-
mat.

„Ich sprach kein Wort
deutsch“, blickt Sall zurück,
„viele Verwandte musste ich
zurück lassen und konnte sie
Jahre lang nicht sehen.“ Die
deutsche Kultur war ihm
fremd. Der gläubige Muslim
und gelernte Theologe trinkt
keinen Alkohol, Zigaretten
rührt er nicht an. Und den-
noch knüpfte er Kontakte zu

den Feierwütigsten im Frei-
staat: Im vergangenen Jahr
ging er beim Erfurter Umzug
mit, schlug mit den Narren
vom Faschingsclub Sankt Ni-
colaus aus Melchendorf die
dicke Trommel.

„Man muss sich auf andere
Kulturen einlassen“, sagt Ali
Sall. „Das hat mit Integration
zu tun und sollte ganz normal
sein.“ Einige Faschingsfreun-
de hätten ihn gefragt, ob er
nicht mitmachen wolle. „Ich
habe gesagt: Na klar! Schließ-
lich gehört der Fasching
ebenso zu Deutschland wie
Schnee oder Weihnachtsbäu-
me“, sagt Sall und lacht.

Um sich zu integrieren
und ein neues zu Hause auf-
zubauen, sei der Kontakt zu
den Menschen am wichtigs-
ten. Dabei geholfen hat ihm
seine deutsche Lebensgefähr-

tin, mit der er inzwischen
drei Kinder hat. „Die Freuen
sich, wenn der Papa Karneval
feiert“, sagt Sall.

Das grün-weiß-gelbe Kos-
tüm sei übrigens kein Fa-
schingskostüm, stellt er klar.
„Das ist ein traditionelles
Kleid aus Mauretanien. Ich
habe es einmal meiner Frau
geschenkt – aber für den Kar-
nevalsumzug borge ich es mir
aus.“ Ali Sall hofft, auch in
diesem Jahr wieder beim Fa-
sching dabei zu sein – zumin-
dest wenn er die Zeit dazu
findet. Denn er ist viel unter-
wegs, hat viel zu tun – nicht
zuletzt für das Deutsch-Mau-
retanische-Hilfsprojekt, das er
gemeinsam mit Bischof Mar-
tin Happe betreut. „Mir geht
es doch gut, da möchte ich
anderen Menschen helfen.
Auch in meiner Heimat, wo

es Leid gibt, das man sich
hier kaum vorstellen kann“,
sagt er. Darum sei es wichtig,
miteinander zu reden, Inte-
resse und Verständnis fürei-
nander zu wecken. „Viele
Menschen hier sehen Afrika
immer nur als Ganzes. Dabei
gibt es so viele verschiedene
Kulturen. Es ist wichtig, das
zu erklären.“

Im Februar wird sich Ali
Sall wieder auf die Thüringer
Faschingskultur einlassen
und gemeinsam seiner Fami-
lie, mit Freunden, Nachbarn
und Bekannten ausgelassen
feiern – auch bei Schnee. Und
vielleicht auch wieder im
mauretanischen Gewand.

Weitere Informationen
zum Hilfsprojekt gibt es

im Internet unter www.maure-
tanien-hilfe.de

NOTIZEN

Suche nach
Auszubildenden
Erfurt. (tlz) Jugendliche,
die für dieses Jahr noch
einen Ausbildungsplatz
suchen, können sich bei
der Arbeitsagentur unter
Tel. (01801) 555111 mel-
den. Zu vergeben sind
unter anderen folgende
Ausbildungsstellen:
Kaufmann/-frau, Mecha-
troniker/in, Kaufmann/-
frau Versicherungen und
Finanzen, Mikrotechno-
loge/-in, Gesundheits-
und Krankenpfleger/-in,
Elektroniker/-in, Indust-
riekaufmann/-frau, Kauf-
mann/-frau Bürokommu-
nikation, Koch/Köchin
und Hotelfachmann/-
frau.

Kinderjury sucht
noch Mitglieder
Erfurt. (tlz) Noch bis zum
heutigen Donnerstag kön-
nen sich Kino- und Fern-
sehfans im Alter von 9
bis 13 Jahren als Jury-Mit-
glied beim Goldenen
Spatz bewerben – es zählt
der Poststempel. Wer
Lust hat, dabei zu sein,
kann im Internet einen
Mitmach-Bogen herunter-
laden, ausfüllen und ein-
schicken: www.goldener-
spatz.de

Fachtagung zu
altem Europa
Andreasvorstadt. (tlz)
Die im Herbst an der Uni
Erfurt ins Leben gerufene
Nachwuchsforschergrup-
pe „Religiöse Rituale im
Alten Europa in histori-
scher Perspektive“ macht
heute und morgen erst-
mals im größeren Rah-
men auf sich aufmerk-
sam. Unter dem Titel „Al-
so sichstu, wie sich die
ämpter verkehren“ kom-
men Wissenschaftler zu
einer Tagung ins Coeli-
cum, Domstraße 10. Be-
ginn ist heute um 15.15
Uhr.Schulen öffnen Tür

Vom Kfz über Wirtschaft zu Elektrotechnik
Erfurt. (tlz) An Regelschulab-
solventen sowie junge Fach-
arbeiter und Gesellen richtet
sich die Rudolf-Diesel-Schule
in der Eugen-Richter-Straße
mit ihrem Tag der offenen
Tür am morgigen Sonnabend
ab 9 Uhr. Vorgestellt werden
die Bildungsmodelle, die un-
ter anderem zur Fachhoch-
schulreife führen. Besonders
beliebt: die Fachschule Kraft-
fahrzeugtechnik.

Auch die Sebastian-Lu-
cius-Schule/SBBS1, Bukares-
ter Straße 2, öffnet von 11 bis
13 Uhr ihre Türen. Sie steht
für eine Ausbildung im Wirt-
schafts- und Verwaltungsbe-
reich. Das Spektrum erstreckt
sich von der Erstausbildung
in 14 kaufmännischen Beru-
fen bis zur Aufstiegsqualifika-
tion zum staatlich geprüften
Betriebswirt und zum Erlan-
gen der Fachhochschulreife.

Als eine der wenigen Be-
rufsbildenden Schulen in

Thüringen bietet die Andreas-
Gordon-Schule das Berufli-
che Gymnasium Technik mit
den Schwerpunkten Elektro-
technik und Datenverarbei-
tungstechnik an. Die Schule
in der Weidengasse 8 öffnet
am morgigen Sonnabend von
9 bis 12 Uhr ihre Türen. Sie
arbeitet zusammen mit der
Berufsbildenden Schule für
Gesundheit und Soziales und
sorgt so ebenfalls für Nach-
wuchs in einem Bereich, in
dem Fachkräfte fehlen.

Um den steigenden Bedarf
an Fachkräften zu sichern,
wird durch die Schule die
Ausbildung von Technikern
im Bereich der Elektro- und
Informationstechnik sowie
Wirtschaftsinformatik ange-
boten. Der Abschluss im
Elektrobereich berechtigt zu-
dem ein Handwerksunterneh-
men zu gründen, denn er ist
der Meisterausbildung gleich-
gestellt.

Praxiserfahrungen
vor Ort sammeln
Kooperationspartner fürs Ratsgymnasium
Altstadt. (tlz/mm) Gute Mög-
lichkeiten haben die Schüler
des Evangelischen Ratsgym-
nasiums, wenn sie sich schon
zu Schulzeiten über das Be-
rufsleben informieren möch-
ten. Gestern unterzeichnete
Schulleiter Michael Friese ei-
nen Kooperationsvertrag mit
Vertretern vom Augusta-Vik-
toria-Stift, Christophoruswerk
und Johanniter-Unfall-Hilfe.

Im Rahmen des vom Euro-
päischen Sozialfonds finanz-
ierten Projekts „Kurs 21“ sol-
len Schülerinnen und Schü-
ler rechtzeitig mit den Unter-
nehmen in Kontakt treten –
und umgekehrt. So können
bald die zehnten, elften und

zwölften Klassen die Betriebe
besuchen und sich vor Ort
über verschiedene Berufsbil-
der und die nötigen Qualifi-
kationen informieren.

„Das Augusta-Viktoria-
Stift wird außerdem unter-
nehmensbezogene Seminar-
facharbeiten anbieten“, sagt
Katrin Keller vom Bildungs-
werk der Thüringer Wirt-
schaft, die das Projekt betreut.
Besonders wichtig sei auch,
dass alle beteiligten Partner
Schülerpraktika anbieten. „So
ein Kooperationsvertrag
macht es für die Erfurter
Schüler leichter, solch einen
Platz zu bekommen“, sagt
Katrin Keller.

Auf gute Zusammenarbeit: Verträge unterschrieben haben Jörg Koch von der Johanniter-Unfall-
Hilfe, Björn Starke vom Christophoruswerk, Schulleiter Michael Friese und Thomas Dewor vom Au-
gusta-Viktoria-Stift (v.l.). Mit dabei: Die Schüler Benjamin Maaß, Theresa Kahl und Wiebke Nestler.

Die fertige Dokumentation samt Foto-CD übergaben Sarah Meißmann und Benito Peters von der
Regelschule 25 an Stadtteilmanagerin Birgit Schuster. Foto: Lehmann

Entwicklungen verfolgt
Regelschüler fotografieren Umbauarbeiten am Roten Berg

Von Heidrun Lehmann

Roter Berg. (tlz) Benito Pe-
ters fotografiert schon seit
dem zehnten Lebensjahr und
bringt inzwischen die nötige
Geduld auf, um den richtigen
Moment für seine Aufnahmen
abzupassen. So traf der Vor-
schlag von Klassenleiterin Ja-
queline Vatterodt sofort auf
seine Zustimmung, sich am
Fotografieprojekt der heuti-
gen 9b an der Regelschule 25
zu beteiligen.

Die Idee: Der Umbau des
einstigen Küchentraktes zu
einem Bürgertreff am Roten
Berg zwischen 2008 und 2009
sollte dokumentiert werden.
Das Vorhaben war als Projekt
eingebettet in das Modellvor-
haben des Bundesbauministe-
riums unter dem Namen
„Entwicklung eines Stadtteil-
zentrums am Roten Berg“,

wonach nicht ausgelastete So-
zialimmobilien für neue Zwe-
cke erschlossen werden soll-
ten. Das Bürgerzentrum soll
dazu beitragen, das Gemein-
schaftsleben im Wohngebiet
zu fördern.

Die neun Schüler erhielten
die Fototechnik und begaben
sich auf Motivsuche. Aller-
dings bedeutete das nicht,
zwischen Abrissbagger und
Schuttbergen herumzustol-
pern. Hier hatte die Baulei-
tung ein klares Wörtchen mit-
zureden, immerhin galt es,
die Mädchen und Jungen vor
Unfällen zu bewahren.

Aus gehöriger Entfernung
und in den Arbeitspausen
entstanden Bilder von durch-
brochenen Wänden, chaoti-
schem Durcheinander auf
dem einstigen Wirtschaftshof,
Fensterlöchern, wachsenden
Mauern, erneuerten Fußbö-

den. Schließlich zeichneten
sich auch auf den Fotos
Strukturen ab, wie sie vom
Architekten des Bürgerzent-
rums, René Klingstein aus
dem Weimarer Büro TIBP, er-
sonnen worden waren.

Wöchentlich begaben sich
jeweils zwei Schüler auf Fo-
topirsch, ergänzten mit
Grundrisszeichnungen die
Dokumentation. Das Werk ih-
rer aufwändigen Arbeit
prangt nun an Stellwänden
im großen Versammlungs-
raum. Der bisher noch etwas
eintönig-grau wirkende Ein-
gangsbereich, der architekto-
nische Anklänge an ein Am-
phitheater erahnen lässt, soll
in den nächsten Monaten auf-
gepeppt werden: Unter Lei-
tung der Keramikerin Ines Ri-
chardt entstehen im Kunst-
kurs Reliefplatten, die an den
Betonmauern prangen sollen.
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